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nach exiſtiren in Danzig bereits vier Kindergärten, nämlich 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 25. November, 73 Uhr Abds. 

Berlin, 25. Nov. I Die Po⸗ 
ſition „Polizeiverwaltung“ des Etats des Miniſteriums 
des Innern wurde nach längerer Debatte erledigt. Der 
Kriegsminiſter v. Roon antwortete auf die Interpellation 
wegen des Celler Denkmals: Gleiches Recht werde für 
Aue geſchehen; die Schuldigen werden beſtraft werden. 
Der Platz, auf dem das Denkmal aufgeſtellt wurde, gehöre 


dem Militärfiskus. Die Bewilligung zur Aufſtellung des 


Denkmals wäre, wenn dieſelbe nachgeſucht, ertheilt worden, 
ſtatt deſſen wurde der heimliche Weg gewählt. Die Vor⸗ 

ünge ſeien wahrheitswidrig dargeſtellt, ebenſo wären 
eine früheren hannöverſchen Soldaten zur Forträumung 
des Denkmals herangezogen. Die agitirenden Haupt⸗ 

erſonen ſtänden nachweislich mit dem Hofe in Hietzing in 
0 — Im Laufe der Debatte vertheidigte der 
Juſtizminiſter die Militärverwaltung und bemerkte, daß 
dieſelbe als Privatbeſitzer handelte und auch den Rechts ⸗ 
weg beſchreiten wolle. Ein Beſchluß hierüber erfolgte der 
Sermätts-Drönun gemäß nicht. — Die Debatte wurde 
um 5 Uhr geſchloſſen. 


Die Vorlage des Finanzminifters. 
„% Berlin, 24. Noobr. 


Die Umwandlung unſerer Staatsſchulden in eine einzige 
gleich zu verzinſende unkündbare Schuld ohne feſte Tilgungs⸗ 
verpflichtung iſt im Allgemeinen aus den verſchiedenen auch 
in dieſem Blatt geltend gemachten Gründen zu billigen. Die 
Abfſicht des Hrn. Finanzminiſters, welche die dem Abgeord⸗ 
netenhauſe zugegangene Vorlage ausſpricht, kann daher in 
ihrer prineipiellen Grundlage nur Anerkennung finden. Dies 
ſchließt aber nicht Bedenken gegen die Specialitäten ihrer 
Durchführung aus. N a 

Zuvörderſt darf man nicht überſehen, daß die Converti⸗ 
rung der ca. 223 Millionen 44 und 4% Schulden, wie fie 
der Finanzminiſter beabſichtigt, dem Staat eine nicht unbe⸗ 
deutende Summe koſten wird. Um die Inhaber der alten 
Schuldverſchreibungen zum Umtauſch derſelben gegen neue 
geneigt zu machen, ſetzt der Geſetzesvorſchlag eine Prämie 
von 1% des Betrages aus, der zur Convertirung präſentirt 
wird. Das dazu erforderliche Geld wird einfach durch eine 
entſprechende Mehraus gabe von Schuldbriefen der neuen 
conſolidirten Schuld aufgebracht. Die letztere wird alſo um 
dieſen Betrag größer, d. h. wenn die Convertirung vollſtän⸗ 
dig vollzogen iſt, wird Preußen effectiv nicht ganz 2 Mill. 
e mehr Schulden, verzinslich mit 44%, haben als gegen» 
wärtig. Es wird ſich die jährlich aufzubringende Zinſen⸗ 
fumme um vielleicht 90,000 % vergrößern. Das wäre alſo 


das Opfer, welches die Convertirung koſten würde, allerdings 
nur in dem Fall, wenn die ganze Prämie ausgezahlt wer⸗ 


müßt 5 5 
fragt ſich nun, ob die Convertirung ohne dies Opfer 
wäre und ob die Bortheile derſelben dieſe 

7 . : 7 

el „Börſenzeitung“ tadelte vor einigen Tagen, 
daß Hr. Camphauſen die neue conſolidirte Schuld durchaus 
mit 44 pCt. verzinſen will. Sie glaubt eine 3prozentige Rente 
würde viel lieber von den Inhabern der alten Schuldbriefe 
genommen werden und wahrſcheinlich würde man bei Aus, 


. 


Freitag, 26. Nobember. 


gabe einer 3 procentigen Schuld die Prämie von 1 pCt. vom 
Schuldbetrag ganz ſparen können. Man muß der „Börſen⸗ 
zeitung“ von ihrem Standpunkt zugeben, daß eine 3 procen⸗ 
tige Schuld der Speculation gewiß viel willkommener ſein wird, 
weil mehr Stücke an den Markt kommen und der Coursbe⸗ 
wegung ein viel weiterer Spielraum geſtattet iſt, als bei 
einer höher verzinslichen. Es mag daher möglich ſein, daß 
eine Converlirung der 223 Millionen in Zprocentige Rente 
eher oder wenigſtens mit geringern Koſten ausführbar wäre, 
als die gegenwärtig vorgeſchlagene. Jedenfalls aber wird 
der Convertirung ſicher zu ſtatten kommen, wenn die neue 
Anleihe ſo gänzlich von allen Laſten zum Nachtheil der 
Gläubiger befreit wird, daß ſie auf allen Märkten der Welt 
ein gangbares Papier werden kann. Mit Recht hat man 
unter anderm die Verjährung der Zinſen nach 4 Jahren als 
ein Hinderniß dafür angeſehen. Solche Hinderniſſe ſind der 
Maßregel im Ganzen nachtheilig, weil ſie das Papier na⸗ 
mentlich in der Fremde unbeliebt machen würden. Sie müſſen 
alſo, mag man ſich zu einer Modalität der oder jener Art 
entſchließen, in jedem Fall beſeitigt werden. Dann werden 
auch die Convertirungskoſten ſicherlich geringer werden, viel⸗ 
leicht ganz ſchwinden. Denn die Umwandlung der laufenden 
Schuldſcheine, die ihrer Modalitäten wegen einen beſchränk⸗ 
ten Markt haben, in neue der conſolidirten Inleihe, denen 
der Weltmarkt offen ſtünde, wäre ein gewiß nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Antrieb, auf die Convertirung üterhaupt einzu⸗ 
gehen. Die Aufmerkſamfeit der Geſetzgeber wird ſich alſo 
namentlich auf alle die Punkte, welche dem Effect zu ſtatten 
kommen würden, um eine möglichſt beliebte Börſenwaare zu 
werden, ganz beſonders richten müſſen. 

Ob die Vortheile der Convert irung die in Ausſicht ge 
nommenen Koſten, wenn ſie ſich nicht umgehen ließen, auf⸗ 
wiegen werden, wird allein davon abhäugen, wie man in Zu⸗ 
kuuft mit dem Vermögen und den Einkünften des Staats 
haus halten wird. Selbſt die innerhalb der Grenzen der Vor⸗ 
lage koſtſpieligſte Convertirung wird für den Staat von 
Nutzen ſein, wenn die dadurch disponibel werdenden laufen⸗ 
den Staatsmittel eine beſſere Verwendung als bisher finden, 
wenn die Tilgung der Schuld in Zukunft billiger und be⸗ 
quemer wird und neue Capitalanlagen und Aufnahmen 
Seitens des Staats nicht theurer zu ſtehen kommen als die 
Ablöſung ſeiner Schuldverbindlichkeiten, wie das unter den 


gegenwärtigen Schuldverhältniſſen wiederholt der Fall geweſen. 


* Berlin, 24. Nov. Ueber den in weiteren Kreiſen 
bisher wenig bekannten, zum Krouſyndicus ernannten 
Profeſſor H. Schultze theilt die „Poſ. Z.“ folgendes mit: 
Derſelbe hat eine Anzahl ſtaats rechtlicher Schriften verfaßt, 
u. A. auch eine „Einleitung in das deutſche Staatsrecht“. Als 
Politiker iſt er ein thätiges Mitglied der nationalliberaleu, 
oder beſſer national⸗altliberalen Partei, obgleich er noch jung 
iſt. Dem Hofe iſt er nicht nur durch die Behandlung einiger 
Fälle in der hohenzollernſchen Geſchichte, ſondern auch als 
Schwiegerſohn des einſtigen Minifters Auguſt Milde und 
durch einige Vorleſungen bekannt, welche er in Gegenwart 
des Königs hielt. — Der Abg. Ziegler iſt erkrankt. 

[Hr. v. Mühler.] Ein Correſpondent der „Schl. 
Ztg.“ ſagt, „man wird nicht fehl greifen, wenn man an⸗ 
nimmt, daß Hr. v. Mähler bald einem Andern Platz machen 
dürfte“. Wir wollen wünſchen, daß er richtig prophezeit. 
Bei den ziemlich alljährlich wiederkehrenden Debatten 
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iger Zeitung. 


1869. 


über die Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
wurde trotz alles Widerſpruches ſtets mit großer Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet, daß in einer Commune bei Einfüsrung der directen 
Beſteuerung ſtatt der indirecten derſelbe Steuerertrag für 
den Staat aufgebracht werden müſſe, als er durch die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer aufgebracht worden iſt. Die Motive zu 
dem jetzt dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurfe wider⸗ 
ſprechen dieſer Annahme entſchieden. Einmal wird hinſicht⸗ 
lich der allgemeinen Aufhebung erwähnt, daß eine ſolche 
für den Staatshaushaltsetat in der erſten Zeit ſicher mit be» 
deutenden Verluſten (Ausfällen) verbunden ſein würde. Zum 
andern wird hervorgehoben, daß die Aufhebung der Mahl» 
und Schlachtſteuer da, wo ſie geboten erſcheint, nicht durch 
die Erwägung aufgehalten werden kann, „daß die Einfüh⸗ 
rung einer Klaſſenſteuer einen geringern Ertrag für die 
Staatskaſſe in Kusſicht ſtellt. Die Staatsregierung hat 
ſchon früher erklärt, daß ſie dieſer Erwägung keine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung beimißt.“ — Aus der von drei zu drei 
Jahren aufgeftellten Prozeßſtatiſtik ergiebt ſich ein in manchen 
Fällen erſtaunliches Bild von der Ausdehnung, in welcher 
die Neigung zur Defraude ver Mahl: und Schlachtſteuer 
um ſich gegriffen hat. In Neiße (wo die Steuer nach dem 
Entwurfe befeitigt werden fol) kam beiſpielweiſe ein Mahl⸗ 
uͤnd Schlachtſteuerprozeß im Jahre 1865 auf 45, im Jahre 
1868 auf je 16 Einwohner. 

— Nach Mittheilungen aus Frankfurt a. M. ſind 
dort im Ganzen 129 junge Leute von der Ausweiſungs⸗ 
maßregel betroffen worden. Von dieſen haben 54 das 
Schweizer Bürgerrecht erkauft, während 75 noch keine fremde 
Staatsangebörigkeit erworben hatten. Wirklich in Anwendung 
gekommen iſt die Ausweiſung nur gegen 5 Perſonen. Die 
meiſten Betheiligten waren dieſer Zwangsmaßregel durch 
rechtzeitige Abreiſe entgangen. Bei 10 Perſonen iſt die Aus⸗ 
weiſungsanordnung zurückgenommen, weil nicht unbedingt der 
Verdacht vorlag, daß ihr Auswanderungsgeſuch lediglich der 
Entziehung vom Militärdienſt gegolten habe. Andere 35 
haben die Wiederaufnahme in den preußiſchen Staatsverband 
nachgeſucht. In jüngſter Zeit ſind mehrere Auswanderungs⸗ 
geſuche zurückgenommen worden. Zugleich hat ſich die Zahl 
dieſer Geſuche auf ein Minimum reducirt. 

— Die Unterrichts⸗Commiſſion hat die Petition des 
Presbyteriums des Friedrichs⸗Gymnaflums in Breslau 
in ihren beiden erſten Theilen und die Petition bezüglich der 
Reorganiſation der Breslauer Pfarrſchulen der Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung überwieſen. 

— Am nächſten Sonntag ſoll eine allgemeine Arbeiter⸗ 
Verſammlung im Univerſum ſtattfinden, in welcher die 
Mitlel zur Verhinderung der Tumulte in Volksverſammlungen 
berathen werden ſollen. Man fürchtet, daß es dabei zu neuen 
Schlägereien mit den Socialiſten kommt, für die, wie Herr 
Schweitzer im „Social⸗Demokraten“ beſtätigt, 10,000 Eichen⸗ 
ſtöcke beſtellt ſind. 2. 8 Er 

Poſen, 23. Nov. [Deutſche Sprache als Lehr 
ſprache.] Wie der „Dziennik pozn.* erfährt, hat das Mini⸗ 
ſterium der geiſtl. ꝛe. Angelegenheiten Ende v. M. eine Ber» 
fügung erlaſſen, wonach auch im hieſigen katholiſchen Marien⸗ 
Gymnaſium vom 1. Dee. d. J. ab die deutſche Sprache als 
Leyrſprache für den lateiniſchen Unterricht in Quarta einge⸗ 
führt werden ſoll. Dieſe Anordnung ſoll zwar nur provi⸗ 
ſoriſch und verſuchsweiſe getroffen fein; das polniſche Blatt 
EEEETELTIORTEIFTETEEER SEES EIFEL EI IUCN EL TEELITNNSLTEEETTEE 


Die Kindergärten. 
Es ift in dieſen Tagen ein „Bericht des Danziger 


Vereins zur Errichtung und Förderung von Kin⸗ 


dergärten“ im Druck erſchienen und nicht bloß den Mit⸗ 
gliedern des Vereins, ſondern auch einigen andern Freunden 
der Jugendbildung überſchickt worden. Dieſer Bericht ent⸗ 
hält eine Mittheilung über die bisherige Thätigkeit des Ver 
ferner die Statuten und das Mitgliederverzeichniß. Hie⸗ 


der Volkskindergarten, Köck'ſche Gaſſe No. 5, der Kindergar⸗ 
ten des Fräulein Grünmüller, Poggenpfuhl No. 11, der 
Kindergarten des Fräulein Streichan, Sandgrube No. 21 und 
außerdem ein Privatkindergarten. 

Indem wir den Wunſch ausſprechen, daß recht viele un⸗ 
ſerer Mitbürger den Beſtrebungen und Unternehmungen des 


Bereins ihre Theilnahme ſchenken mögen, können wir nicht 


umhin, die Bemerkung hinzuzufügen, wie ſehr erfreulich es 
ift, daß auf das Bedürfniß und die ſegensreiche Wirkſamkeit 
ſolcher Erziehungs⸗Anſtalten für Kinder vor dem ſiebenten 
Jahre nunmehr auch von den öffentlichen Behörden aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. $ 

So enthält eine kürzlich 1 Verfügung der hieſi⸗ 
gen K. Regierung eine allgemeine Empfehlung und Auffor⸗ 


derung zur Errichtung von Kleinkinderſchulen, die für die 


erziehung der vorſchulpflichtigen Kinder Sorge tragen. Es 
heißt in dieſer Verfügung: „— — Wir werden dieſem Ziele 
hneller näher kommen, wennſichdierettendeund ſchützende 
iebe wohlwollender Menſchenfreunde der Er⸗ 
richtung von Kleinkinderſchulen zuwendet, in denen 
Kinder bis zum ſechsten Jahre, d. h. bis zu ihrer Schul⸗ 


Pllichtigkeit, zweckmäßig beaufſichtigt, durch Anſchauungs⸗, 


Sprech⸗ und Gedächtnißübungen, durch Gewöhnung an Sitte 
8 rdnung, durch heiteres Zuſammenleben mit Alters⸗ 
Kar durch Spiel und körperliche Bewegung angenehm be» 

RAU eweckt und ſchulfähig gemacht werden. Der 
n a Einfluß. dieſer Anſtalten wird ſich auch auf die 
Ader in 0 ichtigen Alter erſtrecken. Den Gutsherr⸗ 
een hoffentlich in Händen, den Geiſtlichen und Lehrern 
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den gedachten Zweck eine 15 Ortſchaflen gelingen, für 


einem Spielplatz verſehenen Haufe zu beſchaffen, eine ver⸗ 


ſtändige und kinderfreundliche Lehrerin und zur Unterſtützung der 


guten Sache auch opferwillige Wohlthäter zu gewinnen. Es 
wird uns erwünſcht fein, wenn wir von ſedem, auch dem 
kleinſten Anfange einer jo bewährten Einrichtung Mittheilung 
. Wir werden dieſelbe gewiß mit Dank entgegen⸗ 
nehmen.“ l 

Es ſind in dieſer Verfügung die Kindergärten zwar nicht 
mit ihrem Namen angeführt, allein ihre Tendenz deutlich 
mitbezeichnet. Die Fröbel'ſchen Kindergärten betonen nur noch 
vorzugsweiſe die Spiele der Kinder. Denn Friedrich Fröbel, 


tube in einem womöglich mit 


der warme Fürſprecher der früheſten Kindererziehung, ging 
in ſeinem Erziehungsſyſtem von der Wahrheit aus: daß im 
Kindesalter die körperliche Entwickelung enge mit der ſeeli⸗ 
ſchen zu verbinden ſei, daß die Form für die früheſten Beſchäf⸗ 
tigungstriebe des Kindes, die erſten Aeußerunzen ſeines 
innerſten Weſens die Spiele ſeien, in ihnen entwickle ſich 
ſeine Individualität, ſeine Selbſtthätigkeit, ſeine Arbeit, und 
daß dieſe feine Selbſtthätigkeit durch Schutz und Stütze und 


Pflege, mit einem Wort, durch Erziehung in das paſſeude 


Geleiſe geleitet werden müſſe. 

Schon iſt ver hohe Werth ſolcher Prinzipien in der 
pädagogiſchen Welt vielfach anerkannt. Eine große Anzahl 
von Städten in Nord⸗ und Süddeutſchland hat bereits 
dergleichen Kindergärten, ſowie mehrere, z. B. Berlin, Ham⸗ 
burg, Gotha, Köthen, auch Seminare zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen beſitzen, und die Literatur über dieſe 
Erziehungsweiſe und ihre practiſche Ausführung iſt ſchon 
ziemlich ſtark heraugewachſen. Für die meiſten Eltern iſt 
eigene Anſchauung in dieſer Beziehung am förderlichſten. 
Und ſo kann den bereits beſtehenden Kindergärten nichts er⸗ 
freulicher und willkommener ſein, als häufige Beſuche der 
Eltern und ſonſtiger Freunde der Jugend. Man vergefie nie, 
daß der Jugend die Zukunft gehöre. — Möge die treue 
Thätigkeit für das Werk der früheſten Kindererziehung auch 
fernerhin ſegensreiche Früchte bringen. A. L. 


Stadt⸗Theater. 

ven „Die Räuber“ wurden Mittwoch vor einem 
Hauſe geſpielt, deſſen theurere Plätze größtentheils unbeſetzt 
waren, während das Publikum der Gallerie ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienen war. Erfreulicherweiſe ließen die Darſteller nichts 
von dem Einfluß dieſer Leere merken, ſondern bewieſen au⸗ 
genſcheinlich einen ganz beſonderen Eifer, den höheren und edleren 
Aufgaben dieſes Abends gerecht zu werden. So brachte die 
Darſtellung denn vieles recht Hübſche und machte im Ganzen einen 
durchaus würdigen Eindruck. Hr. Devereux gab den Karl 
Moor mit Innerlichkeit der Empfindung, mit Feuer und 
Schwung in der Declamation und im Allgemeinen auch mit 
der nöthigen Kraft. Nur in der Scene vor dem Thurm 
nahm das Spiel auf der Höhe des Affects eine Gewaltſam⸗ 
keit an, die den Zuſchauer fürchten ließ, daß der Darſteller 
an der äußerſten Grenze ſeiner Kraft angelangt ſei. Hr. 
Lederer verrieth als Franz Moor ein eindringendes Studlum 
des Characters, den er in richtiger Haltung und doch durch⸗ 
aus maßvoll ſpielte. Der eigenthümliche Klang ſeines Sprach⸗ 
organs paßte ſehr gut zu den gemüthloſen Sophiſtereien, ſo 
wie zu den Ausbrüchen des Haſſes und der tückiſchen Wuth. 
Am beſten gelang der Monolog im 4. Act (das Stück wird 
hler regelmäßig nach der Bearbeitung für die Mannheimer 
Bühne gegeben), in dem Franz ſich entſchließt, vom Bruder⸗ 
morde abzuſtehen. Auch die Traumerzählung erntete lebhaf⸗ 


ten Beifall und Vorruf; zur vollen Wirkung ſchien uns je⸗ 
doch hier eine etwas reichere Nüancirung des Tones noth⸗ 
wendig. Fräul. Knauff verſteht es, wie wir wiederholt an⸗ 
erkannt haben, vortrefflich, ihren dramatiſchen Geſtalten ein 
ideales Gepräge zu geben, durch welches weder der Wahr⸗ 
heit der Empfindung, noch der Kraft der Leidenſchaft Ab⸗ 
bruch geſchieht. Und fo reihte ſich auch die Amalie ihren 
rüheren Leiſtungen auf dieſem Gebiet würdig an. Hr. 

ürſchmann (der alte Moor) hob das Hauptſächlichſte in 
dem Character, die Schwäche, ganz richtig hervor. Gegen 
das Ende hatte nur die Partie etwas zu Mattes. Von klei⸗ 
neren Rollen wurde der Spiegelberg von Hrn. Lang in ge⸗ 
lungener Characteriſtik mit treffender Sicherheit gegeben und 
auch der Hermann des Hrn. Kraus verdient unbedingte An⸗ 
erkennung. Ebenſo befriedigte der Schweizer des Hrn. Klotz. 
Hr. Telch mann, der ſich ſehr fleißig und ſtreb lam zeigt, 
ſprach und fpielte die Partie des Koſinsky mit Verſtändniß 
und Wärme. Ein Paar ſchlecht memorirte Rollen wollen wir 
mit Stillſchweigen übergehen. N 


. © Der freie Proteſtantismus. I. 

Die Berufung der Provinzial⸗Synoden. Ein Wort 
an die evangeliſchen Gemeinden der ſechs öſtlichen 
Provinzen gerichtet vondem Vorſtande des Berliner 
Unions⸗Vereins. Berlin. Verlag von Geelhaar 1869. 

Zur Geſchichte und Verfaſſung der evangeliſchen 
Kirche in Preußen. Von F. A. Wolter. Berlin. 
Verlag von F. Lobeck 1869. 

Der vierte deutſche Proteſtantentag, gehalten zu Ber⸗ 
lin am 6. und 7. October 1869. Elberfeld. Im Auftrage 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes redigirt vom Schrift⸗ 
führer des Vereins. Verlag von Friedrichs. 1869. 

Religion und Prieſterthum. Studien von Dr. Jul. 
Roth. Leipzig. Verlag von Otto Wigand. 1869, 

Es ſieht wie eine Ironie der Geſchichte aus, daß ſich zu 
derſelben Zeit, wo fi die Würdenträger der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, der Papſt, die Cardinäle und Biſchöfe dazu 
anſchicken, ein großes Coneil in Rom abzuhalten, um wie in 
den alten Zeiten der Welt die Macht ihrer Herrſchaft einzu⸗ 
prägen, bei uns von den orthodoxen Leitern der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche der Verſuch gemacht werden ſoll, eine Synodal⸗ 
Verfaſſung zu ſchaffen, bei dem ſich vorausſehen lädt, daß er 
gerade ſo erfolglos verlaufen wird, wie alle Beſtrebungen, 
ſeit dem Jahre 1840, die evangeliſche Kirche zu einer pro⸗ 
teſtantiſch⸗katholiſchen zu machen. In Rom kann wohl 
ein äußerlicher Sieg errungen werden; das Papſtthum kann 
ver Welt noch einmal die Macht ſeiner Herrſchaft über die 
Geiſtlichkeit ſeiner Kirche zeigen, es wird aber auch dieſer 
Triumph nicht erlangt werden, ohne eine Oppoſttion zu 
wecken, die tief in das innere Leben der Kirche einſchneiden 
kann, bei uns aber wird der innere Widerſpruch, der in dem 


zweifelt aber, daß fie je wieder zurückgenommen werden dürfte, 
zumal es amtlich conſtatirt fei, daß die polniſchen Schüler in 
den Simultan⸗Gymnaſien zu Schrimm, Gneſen, Inowraclaw 
u. ſ. w., in denen der Unterricht in allen Klaſſen, von der 
unterſten bis zur hoͤchſten, in deutſcher Sprache ertheilt wird, 
gute Fortſchritte machen. An den katholiſchen Gymnaſien in 
Poſen und Oſtrowo beſteht bis jetzt die Einrichtung, daß in 
den unteren Klaſſen bis einſchließlich Quarta der Unterricht 
in polniſcher, in den drei oberen Klaſſen, mit Ausnahme der 
Religion und der polniſchen Sprache und Literatur, in deut⸗ 
ſcher Sprache ertheilt wird. Brb. Z.) 
Stettin, 24. Nov. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung gelangte der Bericht der Finanz⸗Commiſſion über 
die Feſtungsfrage zur Vertheilung, aus welchem wir als 
die hauptſächlichſte Abweichung von den Beſchlüſſen der ge⸗ 
miſchten Commiſſion und des Magiſtrats erwähnen, daß die 
Finanz Commiſſion für das Terrain der Feſtungswerke, ſtatt 
4 Mill. in 16 Jahres⸗Raten, nur 3 Mill. in 15 Jahres⸗Raten, 
und für die bloße Beſeitigung der Feſtungswerke, ſtatt 14 Mill. 
nur 1 Mill. in 5 Jahres Raten zu zahlen vorſchlägt. 
Hamburg, 21. Nov. [Sloman.] In Unterſuchungsſachen 
gegen den Rheder R. Sloman, betr. den Ausbruch des Typhus 
auf dem Auswandererſchiffe „Palmerſton“, während der von hier 
aus nach Newyork angetretenen Reiſe, erkannte das Obergericht 
in einem umfangreichen Erkenntniſſe, daß R. Sloman in eine 
Geldſtrafe von 100 3%. und in die Hälfte der Unterſuchungs⸗ 
koſten zu verurtheilen ſei. (Oſtd. Z.) 
England.“ London, 22. Nov. Die Vorbereitungen 
bezüglich Ueberreihung der Adreſſen an den König der 
Belgier im Buckingham Palaſte und Betreffs des am Abend 
folgenden großen Banketes in der City gehen ihrer Vollen⸗ 
dung entgegen, und namentlich das letztere verſpricht ſehr 
3 Natur zu werden. — Ueber den Herzog von 
ewcaftle wurde vor einigen Wochen berichtet, daß er durch 
eine zufüllige Lücke in dem Wortlaute des bisherigen, nur 
noch für kurze Zeit in Kraft befindlichen Concursgeſetzes 
für den Augenblick dem Bankerott entronnen ſei. Das ge⸗ 
nannte Geſetz ſpricht von Kaufleuten, von Privatperſonen, 
die nicht Handel treiben, und von Parlamentsmitgliedern, die 
Handel treiben, läßt aber Parlaments mitglieder ohne Ge⸗ 
werbe unerwähnt. In der Appellinſtanz wurde am verwiche⸗ 
nen Sonnabend die Entſcheidung des Concursgerichts rück⸗ 
gängig gemacht und erklärt, der Herzog falle in den Bereich 
des Geſetzes. Die Vertreter des Herzogs meldeten darauf 
die weitere Appellation an das Oberhaus an. — Aus 
Dublin kommt telegraphifhe Kunde über eine feniſche 
Kundgebung. Das Denkmal auf dem Kirchhofe des Dorfes 
Glasnerin zum Andenken an Allan, Larkin und O'Brien, 
welche wegen Befreiung der Fenierführer Kelly und Deaſy 
in Mancheſter hingerichtet worden waren, wurde geſtern von 
mindeſtens 10,000 Perſonen beſucht. 3 
Italien. [Zur Miniſterkriſis] geht der „A. Allg. 
Stg.“ aus Florenz eine Correſpondenz zu, nach welcher die 
Lage des Miniſtercandidaten Lanza eine ſehr ſchwierige iſt. 
Das Miniſterium Menabrea hat bekanntlich ſeine Demiſſion 
gegeben, nachdem Lanza mit 169 St. gegen den Regierungs⸗ 
candidaten Mari, der 129 St. erhielt, zum Kammerpräſtden⸗ 
ten gewählt war. Es handelt ſich hierbei nun keines weges 
um einen Gegenſatz politiſcher Parteien im gewöhnlichen 
Sinne: beide gehören ziemlich derſelben politiſchen (gemäßigt 
liberalen) Richtung an, aber Lanza iſt Piemonteſe, Mari 
Toscaner. Die Verbindung Lanza's und ſeines piemonteſi⸗ 
ſchen Anhangs mit den Nadicalen hat das Minifterium in 
die Minorität gebracht. Aber von den 169 Stimmen gehs⸗ 
ren kaum 30 bis 40 den Freunden Lanza's. Es iſt alſo nicht 
abzuſehen, wie das in der Bildung begriffene neue Miniſte⸗ 
rium eine Kammermajorität für fi finden wird. 
Rom. Der Stellvertreter des Meiſters der Maltheſer⸗ 
Ritter hat ſich erboten, aus Adligen aller Nationen eine 
erer 
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dieſes Anerbieten angenommen. 

Rußland und Polen. Die Rheden von Kron⸗ 
ſtadt waren am 16 Nov. bereits mit Eis belegt, die Ver · 
bindung mit Petersburg hat aufgehört. Die Newa geht ſeit 
dem 17. ſtark mit Eis. 

Warſchau, 22. Nov. Dieſer Tage hat ſich das Grün⸗ 
dungs⸗Comité der auf Schulze⸗Delitzſchen Grundſätzen 
hierſelbſt fo eben von der Regierung autorifirten Leihkaſſe 
für Kaufleute und Induſtrielle conſtituirt, und dieſe Anſtalt 
wird hoffentlich mit Nächſtem ins Leben treten. 


Danzig, den 26. November. 

[Zur Provinzialſynode.] Der Wegfall der bin⸗ 
denden Vorſchlagsliſte für die Wahl der Gemeindekirchen⸗ 
räthe iſt, wie ſchon gemeldet, allerdings beſchloſſen, aber — 
— es find auch für die Wahlen ſogenannte Qualiſications⸗ 
bedingungen feſtgeſetzt (mit 46 gegen 39 Stimmen). Ein 
nicht amtlicher Bericht in der „K. H. Z“ bemerkt darüber: 
„Betrachtet man die Vorlagen im Zuſammenhange genauer, 
ſo findet man, daß hier die Wahl zwar freigegeben wird, 
man aber durch eine andere Thür die Herrſchaft des Prie⸗ 
ſterthums in noch nicht gekanntem Maße hineinläßt. Wenn 
eine Provinzialſynode wie nach der Vorlage zu k aus Geiſt 
lichen beſtehen ſoll mit der Befugniß über die reine Lehre zu 
wachen, wenn Niemand zu der Synode Zutritt haben wird, 
der den normirten Bekenntniſſen nicht zuſtimmt, ſo kann aller⸗ 
dings das Kirchenregiment die ſcheinbare Conceſſion machen, 
die in dem Wegfall der bindenden Vorſchlagsliſte liegt. Bei 
dieſer Art, eine Verfaſſung der evang. Kirche aufzubauen, 
war es gewiß nothwendig, daß Hr. v. Saucken⸗Tarputſchen 
darauf binwies, daß die Beſchlͤſſe dieſer außerordentlichen 
Provinzialſynode, weil fie aus einer Vorſchlagsliſte und nicht 
aus freier Wahl der Gemeinden hervorgegangen, in keiner Weile 
bindend für die Gemeinden ſein könnten. Er wies ferner 
darauf hin, daß, wenn es durch eine Kirchenverfaſſung möglich 
würde, eine Minorität des abweichenden Bekenntniſſes wegen 
von der Vertretung auszuſchließen, dann die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen aufgehoben werden müßten, die ſolchen Mitglie⸗ 
dern der Gemeinde die Pflicht auflegen, zu den Kirchenab⸗ 
gaben beizutragen, fo lange ſie nicht einer anerkannten Ne 
ligionsgeſellſchaft zugetreten ſind. Da es leider den Anſchein 
hat, daß durch das Feſthalten des Bekenntnißzwangs die ſo⸗ 
genannte Verfaſſung keine Einigung der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche, ſondern eine Sprengung derſelben zur Folge haben 
wird, iſt es wohl dringend geboten, die Augen offen zu halken, 
damit diejenigen, die aus der wahrſcheinlich ſich entwickelnden 
ſtarren Bekenntnißkirche heraus gedrängt werden, nicht ge⸗ 
zwungen bleiben, den intoleranten Gegnern Beiträge zu ihren 
kirchlichen Berathungen zu leiſten. Der von Herrn v. S.⸗T. 
deponirten feierlichen Verwahrung iſt nur ein Mitglied (Hr. 
Seydel) beigetreten.“ 

Die HH. Geh. Ober⸗Baurath Wiebe und Inge⸗ 
nieur Latham werden in den nächſten Tagen hier erwartet. 

*Nachſtehende Gegenſtände find gefunden und können bin» 
nen 14 Tagen von den Eigenthümern auf dem Polizeibureau in 
Empfang genommen werden: 1 große lederne Brieftaſche mit 1 
Notizbuch, 13 diverſen Papieren, 1 Wechſel und 1 Haarkamm, 
1 ſchwarze lederne buch. mit Blumenſträußen, 1 weiß leinenes 
Taſchentuch, 1 Notizbuch. 

Graudenz, 24. Nov. [Volksverſammlung. Gewerbe 
Aus ſtellung,] Am Freitage wird im „Schwarzen Adler“ eine 
Volksverſammlung zur Beſprechu 
zur Berathung einer Zuſtimmungsadreſſe ſtattfinden. — 
miſſion für die hier projectirte Ausſtellung für Gewerbe, Ackerbau 
und Viehzucht hatte am Montage eine allgemeine Verſammlung 
von e zur Förderung des Unternehmens ausgeſchrieben. 
Nachdem über die Verbreitung des bekannten Programms und 
über die bisberige Thätigkeit der Commiſſion, ſowie über die ſchon 
jetzt zahlreich eingegangenen Anmeldungen von Ausſtellungs⸗ 
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Trachten der Orthodoxen nach der Begründung einer deut⸗ 
ſchen Hochkirche liegt, einen Kampf erwecken, der aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu einer neuen Zerklüftung der evange⸗ 
liſchen Kirche führen wird. Der Staat wird auch hier 
die Erfahrung zu machen haben, welche er anf dem politi⸗ 
ſchen Gebiete ſchon ſo vielfach gemacht hat, und die er noch 
immer nicht zu nutzen verſteht, daß eine Geſetzgebung, welche 
hinter dem Geiſte der Zeit zurückbleibt, und alte Formen er⸗ 
halten will, die ſich verlebt haben, eine todtgeborene iſt, und 
nur das Schickſal haben kann, von dem Volke zurückgewieſen zu 
werden. 

Weit ſchärfer wie auf dem politiſchen Gebiet muß dies 
auf dem kirchlichen hervortreten, denn die religiöſe Gemeinde 
beruht auf einer weit größeren und freieren Grundlage, als 
die politiſche Gemeinde. Sie bedarf keiner beſtimmten Ein⸗ 
richtungen und keiner feſten Organifation, ſie vermag in der 
rein geiſtigen Gemeinſchaft der zu ihr Gehörenden zu exiſtiren, 
und überall, wo der Staat es unternehmen wollte, durch ſeine 
Bwangsmittel eine Kirche zu ſchaffen, iſt er ſchmachvoll 
unterlegen. . 

Die Bartholomäusnacht und der dreißigjährige Krieg 
bilden Blutflecken für ihn, die er nie abwaſchen wird, und 
welche den Völkern das Recht geben, ihn überall in ſeine 
Schranken zurückzuweiſen, wo er ſich herausnehmen will, eine 
Herrſchaft zu üben, die nicht ſeines Amtes iſt. 

Die Kirche giebt dem Cäſar, was des Cäſars iſt, aber 
ſie verlangt dafür auch, daß der Cäſar ſie in ihren Rechten 
nicht kränke, und nur ſie ſelbſt hat durch ihre Vertreter 
über ihre Organiſation zu entſcheiden. 

Das iſt ihr bei uns auch mit der Ertheilung der Ver⸗ 
faſſung verheißen worden, der Staat hat aber auch dabei nicht 
der Verſuchung widerſtehen können, die oberſte Entſcheidung 
über das Kirchenweſen, welche die Reformatoren den Fürſten 
aus Noth übertrugen, beizubehalten, und hinterher den Ber» 
ſuch zu machen, durch die oberſten Kirchenbehörden eine Ver⸗ 
faſſung nach und nach zu octroyiren, um den Schein zu ges 
winnen, als ſei dies die Selbſtentwickelung der Kirche, die 
ihr verheißen worden und die ſie allein wünſchen und be⸗ 
gehren könne. 

Dieſes Kunſtſtück der Reaction, das dem Volteſchlagen 
im Kartenſpiel glich, iſt ſeinen Urhebern aber ſchlecht bekom⸗ 
men. Es iſt mit gleichem Hohn und Spott von den frei⸗ 
geſinnten Geiſtlichen zurückgewieſen worden, wie die Umkehr 
der Wiſſenſchaft, welche Stahl von den Gelehrten for⸗ 
derte, und wenn die Orthodoxie ſich damit brüſtete, daß dem 
die Zukunft gehört, der die Schule beherrſcht, ſo zeigten ihr 
die im Lichte der Aufklärung herangebildeten Volksſchullehrer, 
daß die Herrſchaft über die Zukunft ihr nicht gehören kann, 
weil der freie Geiſt eine feſte Grundlage des Wiſſens ge⸗ 
ſchaffen hat, welche nicht mehr erſchüttert werden kann. 
Wollen nun trotz dieſer Niederlagen, trotz des unaufhalt⸗ 
ſamen Vorſchreitens des freien Geiſtes auf dem Gebiete ver 


Theologie und der Pädagogik, wie in allen Sphären des 
Wiſſens, die Orthodoxen es unternehmen, der Kirche die von 
ihr ausgeklügelten Formen aufzudrängen, ſo müſſen ſie deren 
liberale Vertreter zu einem Kampf gegen ſich herausfordern, 
der ihnen vollends ihren Standpunkt klar macht und ſie in 
der ganzen Beſchränktheit den Augen der Welt darſtellt. 

In dieſen Kampf find wir bereits eingetreten und die 
jegigen Verfaſſungsbeſtrebungen der Orthodoxen werden ihn 
vollends zum Austrag bringen. 

Es wird ſich jetzt an den Feinden der Religionsfreiheit 
rächen, was fie in den 40er Jahren unter dem Schutze der 
Macht an den Rationaliſten ſündigten und die freien Ge⸗ 
meinden werden eine glänzende Genugthuung erlangen, denn 
die Doktrinäre, welche bis dahin zauderten, den gleichen Schritt 
zu thun und ſich von der Tyrannei der Orthodoxie zu be⸗ 
freien, werden jetzt gezwungen werden, ihnen nachzufolgen. 
Die Steigerung des Kampfes wird aber auch andere Ver⸗ 
hältniſſe ſchaffen und die Scheidung, welche jetzt zu erwarten 
ſteht, wird eine ſo große Maſſe des Volkes mit ſich ziehen, 
daß die Orthodoxen in der Minderheit bleiben. Die Ge⸗ 
meinden werden an ihrem Rechte über die Kirchen feſthalten 
und die Orthodoxen werden nach und nach gezwungen wer⸗ 
den, von den Kanzeln zu weichen, die fie jetzt noch inne ha⸗ 
ben, während fie mit dem trogigen Verlangen auftreten, daß 
Staat ihre Gegner von den Kanzeln, auf welche die Gemein⸗ 
den ſie berufen haben, vertreiben ſoll. ! 

Der Proteſtantismus als Orthodoxie ift ein Unding Er 
muß ſich in ſich ſelbſt auflöſen, wenn er dazu getrieben werden 
fe, ſich in beſtimmte Dogmen zu concentriren. Da er das 
Chriſtenthum in feiner urſprünglichen Form, als freies Ge⸗ 
meindeweſen für die freie Gotterkenntniß herſtellen ſollte, muß 
er auch die Freiheit der geiſtigen Entwickelung zur Grund⸗ 
lage haben. 5 : 

Wo die Kirchengemeinſchaft fein Hauptelement wirb, wie 
in England und Amerika, muß er ſich in endloſe Secten 
zerſplittern, wo aber die freie Sittlichkeit, welche der Wiſſen⸗ 
ſchaft entſprießt, die Leitung ſeiner Entwicklung übernimmt, 
muß fih ein Streben nach Geiſtesfreiheit erzeugen, wie es 
ſich in unſerm Nationalleben ausſpricht, und dem die Kirche 
ſich anſchließen muß, um fortexiſtiren zu können. Büßte fie 
die Kraft dieſes Fortſchreitens ein, ſo würde ſte ganz verloren 
gehen, denn die Religion ſteht über der Kirche und kann ihrer 
entbehren. KEN 0 

Das ſehen auch alle freigefinnten Geiſtlichen ein, und 
deshalb iſt für ſie der Kampf um die Rechte des freien 
Geiſtes auch die Bedingung für das Leben ihrer Kirche! Die 
jetzigen Beſtrebungen der Orthodoxen müſſen uns dazu auf⸗ 
fordern, einen Blick auf den Stand des Kampfes gegen ſie 
zu werfen, und wir wollen es thun, indem wir auf die 
jüngften Schriften verweiſen, in denen er Ausdruck gefun⸗ 
den hat. 
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enſtänden beſonders von Berliner und S Fabrik inten, 
richtet worben, ferner Mittheilung gemacht wurde, daß die beab⸗ 
inte Provinzial⸗Ausſtellung in Königsberg auf das Jahr 1871 
verſchoben und der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe in 
Danzig in freundlicher Berückſichtigung des Graudenzer Unter⸗ 
nehmens, das für Marienburg beſtimmte landwirthſ e Wanderſeſt 
nach hier zu verlegen beantragt hat, wurde von der erſammlung 


beſchloſſen, mit aller Energie die Entwickelung der Ausſtellung zu 


Dre, Von freundlichen Zuſagen der nachbarlichen landwirt 
chaftlichen Vereine und einzelner bedeutender Herren Züchter, ſo 


wie von einer Zuschrift des Herrn Renz in Berlin, der einen 


Cyclus von Vorſtellungen hier zu veranſtalten beabſichtigt, wurde 
Vermerk genommen und darauf eine Bauofferte des Zimmer⸗ 
meiſters Fiſcher im Allgemeinen angenommen, ferner der Come 
miſſion die Aufgabe geitellt, einen Plan für den Geldbedarf und 
für die Ausgabe von Actien bis zur Höhe von 3—4000 & zu 
entwerfen und demnächſt einer neuen Verſammlung zur Annahme 
vorzulegen. (G.) 


Königsberg. ea dent Haffenftein-Zinten], wel⸗ 
cher 188 200 und geſtändig war, 70 verſchiedene Wechſel à 50, 
100, 150, 300 . in einem Geſammtwerthe von 8639 A , ge- 
— t und in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, zum Zwecke 
er Täuſchung Gebrauch davon gemacht zu haben, wurde vom 
Schwurgericht zu Königsberg am 22. d., nachdem er für ſchuldig 
unter mildernden Umftänden befunden war, zu 8 Jahren Gefängniß, 
1400 % Geld event. noch 2 J. Gefängniß und Unterſagung der 
iR Ebrenrechte auf 10 Jahre verurtheilt, Am 25. Mai 
d. J. ftellte ſich Haſſenſtein dem Kreisgerichte Königsberg und 
denuncirte ſich ſelbſt der Wechſelfälſchungen. Seit ſechs Monaten 
ſitzt er im Unterſuchungsgefängniß. 
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Vermiſchtes. 5 
lTrewendt's Volkskalender erſcheint in Breslau 
ſeit 20 Se dieſes Mal pro 1870 tritt er vor uns mit dem 
eines Gründers und Verlegers, Eduard Trewendt's 


rc Wellenpapagei“, von K. Ruß; außerdem die üblichen Bil⸗ 


auch der „Allgemeine Hauskalender“ mit kleinen Geſchich⸗ 
ten wieder, zum 23. Male hervorgegangen. 


In einem 
and, daß er durch einen Zu⸗ 
au 


ra ten, 
n fo zu fagen 
n. 

— Mit ſpaniſchen Ehrenkreuzen iſt gegenwärtig im 
Paris ein äußerſt lebhafter Handel; man kann je 1 
leichter dazu kommen als früher. Ein ſpaniſcher Geſchäftsmann 
betreibt den Abſatz in folgender Weiſe. Er tritt in einen Laden 
ein, über deſſen Eigenthümer er vorher ſchon feine N 
eingezogen hat, und kauft irgend einen Gegenſtand im rthe 
von zwei⸗ bis dreihundert Francs. Als Zahlung legt er ein 
Ritterdiplom für den Orden Iſabellas oder Karls III. auf den 
Diſch und bemerkt dazu ſehr höflich; „Wollen Sie mir wechſeln?“ 
Nicht ſelten werden, nachdem dem erftaunten Bourgeois der Stand⸗ 
punkt klar gemacht ift, verſchiedene Napoleonsd'or noch obendrein 
ee Der oe — anderwärts noch Geſchäfte 
machen, wenn einmal die Boutiquiers von Paris ſämmtlich i 
ſpaniſche Ritter verwandelt ſind. 5 W 7 


— Amerikaniſche Zeitungen bringen eine Anzahl Anekdoten 
über den verſtorbenen Georg Peabody. ie ie aus bem 
Boſton Tranicript: Betrügereien in kleinen Dingen waren Hrn. 
Peabody fehr zuwider. Der Conducteur einer engliſchen Gifens 
bahn forderte ihm einmal einen Schilling ab. Er führte Alan 
bei den Directoren und machte daß der Mann entlaſſen wurde. 
„Nicht,“ ſagte er, „daß ich den Schilling nicht hätte zahlen kön⸗ 
nen, aber der Mann betrog viele Paſſagiere, die den Schwindel 
Beil fühlten.“ Incognito beſuchte er einmal die von ihm zum 
Beſten der londoner Armen errichteten Wohnungen, um nachzu⸗ 
ſehen, ob Alles mit 5 Dingen zugehe. In einem Geſpraͤche 
ſragte er die Frau des Ober⸗Aufſehers um den Namen ihres 
Kindes und erhielt die Antwort „George Peabody“, Dies brachte 
dem Kinde ein Geſchenk ein und die Mutter, welche den Grund 
dieſer Frei 1 bald ahnte, hatte nichts Eiligeres zu thun, 
als ihren Nachbarn anzukündigen, daß ihr gemeinfamer Wo 
tbäter zugegen ſei. Dieſer aber ſah, daß von einer genauen Be 
ſichtigung jetzt nicht m die Rede ſein konnte, und war froh, 
als eine gerade vorbeifahrende Droſchke ihn den allgemeinen 
Dankesbezelgungen entzog. 


Meteorologiſche Depeſche vom 25. November. 


Morg. Bar. in Par. Linien, Temp. N. 
6 Memel 337,1 20 So ſi -_ 
7 Heute bern 336,4 3,1 0 ſchwach bedeckt, Nebel 
6 Dam 9 6,4 1,7 OS bedeckt ker Nebel. 
7 Cöslin 334,8 3,5 SO mäßig, be. 
6 Stettin 334,4 18 ſchwa vollig. 
7 Putbus 332,6 3,0 & N wa eroölkt. 
6 Berlin 833,7 0,2 N wa dichter Nebel. 
„„ a 
ensbur f N wa e 
7 Paris 3 64 3,2 NW ach bedeckt. 
7 Haparanda 333,0) —0% SW fi — beiter. 
7 Helſingfors 337,0 2,6 WSW ſchwa 
7 Petersburg 338,2 1,6 ſcwaß 
Stockholm 337, 0,3 SSW ſchwa bedeckt. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


— Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen ver⸗ 


botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf folide preußiſche Collecteure zu lenken. Wir erlauben 
uns daher auf die im heutigen Inſeraten⸗ Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn Moritz Levy, gaupt-Gollecteur in Frank⸗ 
furt a. M. aufmerkſam zu machen. \ 

demſelben direct gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu 
gewärtigen. i 


eſtellungen auf Looſe, welche 


a 


Sy dem Coneurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Zacharias Benjamin Cohn 
u Lautenburg werden alle diejenigen, welche an 
ie Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 19. December d. J. einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an umelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Berwallungevetſonale auf 
den 7. Januar 1870, 
Vormittags 10 Uhr - 
vor dem Commiſſar, Herrn Afſeſſor Heine, 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 5 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 

eber Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

9 — welchen es hier an Bekanntſcha 
jebtt, werden die Rechtsanwälte Goerigk, Kal: 
h end v. Ziehlberg zu Sachwaltern vorges 

en. 

Strasburg Witpr., den 19. Nopbr. 1869. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (153) 


Proclama. 


In dem Hypothelenbuche des dem Schloſſer⸗ 
meiſter Eruſt Stock gehörig geweſenen Grund⸗ 
ſtücks Mewe No. 60 ſtanden aus dem Kaufver⸗ 
trage vom 7. März 1808 zufolge Verfügung vom 
20. März 1809 für den damaligen Kaufmann 
Shriftian riedrich Zimmermann bier 
sub Rubrica III. No. 3 — 100 K. Kaufgelder, 
zu 5 85 verzinslich, eingetragen. 

ei der demnächſtigen Subhaſtation des 
Grundſtücks Mewe No. 60 ift in dem Kaufgel⸗ 
berbelegungstermine vom 6. November 1868 die 
vorgedachte Forderung nebſt Zinſen mit 113 % 
9 Kr. 7 A zur Hebung gekommen und damit, 
da Empfangäberechtigte ſich nicht gemeldet, eine 
Specialmaſſe angelegt. : 

Es werden alle Diejenigen, welche an die 
Specialmaſſe Anſprüche als Eigenthümer, Erben, 
Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus einem an⸗ 
deren Grunde geltend machen wollen, aufgefer⸗ 
dert, ihre Anſprüche in dem am 

24. Februar 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 
bier anſtebenden Termine bei Vermeidung ber 
Ausſchließung ſchriftlich oder zu Protokoll bei 
dem unterzeichneten Gerichte anzumelden. 
Mewe, den 15. November 1869. 


Kgl. Kreis⸗Gerichte⸗Commiſſion. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Krei⸗⸗Gericht zu 
trasburg Wſtpr., 


T: 
den 13. November 1869, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Zacha⸗ 
rias Benjamin Cohn zu Lautenburg iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
1 auf den 8. November d. J. 
eſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Bürgermeiſter Koſſe in Lautenburg beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 30. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts 
ng 3 dem N 2 Hal 4 
. e anbera | 
ihre ® Bun, Aub Horſchlage über die Bei ⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern, einſtweiligen Verwalters, ſo wie 
darüber abzugeben, ob ein einstweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu ag und welche 9 in 
denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
fiß oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wir aufgegeben, nichts an 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenstände bis zum 9. 
December d. J. einſchließlich dem Gerichte oder 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
in zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
Glan oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
i biger des e haben von den 
— Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
machen. \ 99645) 


a e m 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſton 


zu Schöneck, 
den 15. Auguſt 1869. 


auf 


pothekenſchein und Bed Hy⸗ 


tur einzuſehenden 1 
am 23. März 1820, 
Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtürt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung eee 
ihre — bei dem Sub ge > Hug 


* 


Volksverſammlung. 


Am Sonnabend, den 27. Novpbr., Abends 7 Uhr, findet 
im großen Saale des Schützenhauſes 


eine Verſammlung ftatt, zu welcher die Unterzeichneten die Wähler des Danziger Stadt⸗ und Land⸗ 


kreiſes einladen. 


Gegenſtand der Verhandlung iſt eine Zuſtimmungsadreſſe an den 
Ziegler in Bezug auf 1 8 W gegen den Cultusminiſter v. 
. Bertram. 
Uhlkau. O. Helm. Jul. Hybbeneth. A. Klein. Dr. Liévin. 
Olſchewski. Dr. Piwko. Petſchow. H. Pape. 
t. Otto Steffens. 
Richard Schirmacher. H. Treichel. B. Toeplitz. 


Biſchoff. C. Benckmann. Biber. 


Ruemker⸗Kokoſchken. Rickert. 


ä werden aus geführt von 
Wagen 


empfing und empfiehlt 


Muſter ſtehen jederzeit zu Dienſten. 


I als alle andern Syſtem 
0 Ne Der vi ein 
erdekrafte. ie w 

und nützen die ga 
ten werben. 


) mit einem Regulator 
a lihem Dampfbrud 
für alle 


(8889) 


Wohnungs » Einrichtungen im 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 


J. Zimmermann, Steindamm 6. 


.. Eine Auswahl von Gegenständen zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Druck 7 
fälligen Anſicht. ! u er RAR ni} ia) = 10 


Fabrikanten! 


Amerikaniſche 


Hickory- 


I* Qualität, 


nach dem Urtheil 150 hieſigen Fabrikanten das vorzüglichſte und dauerhafteſte Material, 


T. L. Stuhr Berlin, 


Cottbuſſer Ufer. 


Aufrechtſtehende Dampfmaſchinen 
Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetées . g. d. g.) 

#AHERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 

Mechaniker und Mafchinenbauer, 

Porte, 44, Faubourg Poissonniere, Paris. 


Tragbar, feſt und lokomobil; von 1—20 Pferdekr 
auf allen oe, fotsie auf der Adee bel 1082 


ee gm 
erden 
Wärme 
mit 
— . — 
induſtrieflen und 1 
— Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Detaillierte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


tühler. 


amme. R. v. Duehren. v. Frantzius⸗ 


C. Pohl⸗Senslau. Pretzell. Al. Prina. 
Schur. F. Schoenemann. Schottler. 


Anſchluß an die 


ür 


Speichen 


ee e ee e d 
en ens i ne * en 
ur geliefert, brennen alle Art ee 
aus; können von Jedermann dirigtrt und unter ⸗ 
einem Vorwarmer für das Speiſewaffer, 
4. e Raattadf fed e, Ganges wagt f. 

gel r. e 
ischen Untern bar 


agronomiſchen ehmungen anwendbar. 


* 


2 [I] 
Franziska Dänke, 
43. Breitgaſſe, 1 Tr. 43. 

Zu den bevorſtehenden Bällen unb Feſt⸗ 
lichkeiten empfehle ich mich zum Friſiren in 
den allerneueſten Coiffuren in und außer dem 
7... 2 82 
Lederwaaden, Portemonnaies, Cigarrentaſchen 

mit und ohne Stickerei, Garderoben⸗, Hand⸗ 
tuch⸗ und Schlüſſel⸗Halter, allerbeſte 8 
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen em⸗ 


I 
a W. Homann, 
(181) Glockentbhor No. 4. 


Eimem geehrten Publikum m. i. hierm. d. 
erg. Anz., d. i. a. Art. Gegenſt., als: Schwa⸗ 
nenfed., Cr&p de chine, Caſimir, Alpacca, 
Sammet, Seide und wollene Kleider, ſowie 
Handſchuhe waſche u. i. d. neueft. Farb. färbe 
und Kleider von Flecken reinige. 

Hochachtungsdo 
Ida Gronau, Krebsm. a. d. Promen. 3, 
Auch w. daſ. Dam.⸗Kl. a. A. ſaub. u. bill. anaef, 


reber 


ſind vom 1. December er. abzu⸗ 
laſſen in der Brauerei von 

R. Fischer 
(176) in Neufahrwaſſer. 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
E. R. Krüger, Altſt. Graben —10. 


157. Frankf. Stadt Lotterie, 
Ziehung 7 Saft 3 ke “> 32. 5 er. 
anze Looſe zu 1 „halbe zu 
N I. 220 Sr. un viertel Looſe zu 26 Gr Ah 
gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 
zu beziehen aus der vom Glücks begünſtigten 
Hauptcollekte von 
H. P. L. Horwitz Sohn, 
Vilbelergaſſe en Pian, ralf urt a. M 
N 5 a M. 
Pläne und Liſten gratis. 


Eine gußeiſerne Wendeltreppe 
von 5 Fuß Durchmeſſer iſt 
billig zu verkaufen Altſt. Graben 
No. 7/10. (128) 
3“ erſten Stelle werden auf ein Rittergut 

von ca. 3000 Morgen mit 2071 Thlr. Rein⸗ 
eue 33,750 Thlr. geſucht. 

elbſtdarleiher werden erſucht, ihre Adreſſe 

unter No. 9809 in der Expedition dieſer Zeitung 
abzugeben. 
Uitech iadler werden 


verbeten. 


Ven den üchten Dr. Baltz 
Potsdamer Balſam dan t: 


allein dem Herrn Apotheker Schleuſener ein 
Depot gegeben, folglich it jede anderweitige An: 
preiſung unter ähnlichem Namen nur ein nach⸗ 
gemachtes Fabrikat. Jede Bilde (Preis 10 Sgr.) 
iſt mit meiner Firma verſchloſſen. J. C. Leh⸗ 
mann, Königl. 8 in Potsdam. Al: 
leiniger von der Königl. Regierung conceſſionirter 
Fabrikant. (8739) 


Meine ſeit über 30 Jahren lern : 
Erfabrungen, Magenkrampf, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Seropheln, a 
offene Wunden, Rheumatismus, 
Gicht, Epilepfie, Baudwurm, Syphi⸗ 
lis und andere Krankheiten, welche aus 
dem verdorbenen Blute entipringen, gründ⸗ 
lich zu heilen, theile ich auf frankirte An⸗ 
ſorderungen unentgeltlich, mündlich und 
ſchriftlich mit und follte Fin Kranker die 
Hoffnung aufgeben, geheilt zu werden, ohne 
ſich vorher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu haben. (8662) 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. 


effentliche Daukſagung. 
Hochgeehrter Herr Louis Wund ram, 
Hdeburg. 

Hiermit mache ich Ihnen die ergebenfte 
Mittheilung, daß meine Frau durch die 
mir von Ihnen überſandteu Kräuter völlig 
wieder hergeſtellt iſt. Was viele bombopa⸗ 
tiſche und allopathiſche Mittel bei dieſem 
heftigen Gichtleiden nicht vermochten, das 
haben mit Gottes Hilfe Ihre Kräuter ber 
wirkt. Empfangen Sie dafür den wärmſten 
und innigſten Dank und bemerke ich noch, 
daß es ſtets meiue ſtreugſte Aufgabe fein 
wird, jeden Leidenden an Sie zu verweiſen. 

Mit aller ſchuldigen Hochachtung ver⸗ 
bleibe ich unter nechmaligen Danke 

Ihr ergebener 
J. Funken, Locomotivführer. 
Mühlheim a. d. Ruhr, 10. Aug. 1869. 
Weitere amtliche Beweiſe der verſchie— 
denſten Krankbeitsfälle, ſowie ausführliche 
Proſpecte und jede nähere Anskunft gegen 
ranlirte Anſorderung unentgeltlich bei 

Albert Neumann 

in Danzig, Langenmarkt No. 38. 


Vulcan-Oel 


für Danzig und Umgegend nur echt zu haben bei 
A. Ulr 2 Brodbänkengaſſe 18 
Heede in 3 verſchiedenen Größen 

empfiehlt J. Zimmermann, Steindamm 6. 


e f 


Dr. Meyen. Aug. Momber. 


— 


In Weihnachten 


f empfiehlt das 


Depot 


2 Genfer 
| Taſchen⸗Uhren 


bei L. Peston in Berlin, 
Louiſenſtraße 7, 
5 


gros et en detail. 


n 


An Aufziehen 
lüſſel . . 18 — 
12 — 


und Stellen ohne S 
Goldene Damen Cylinder⸗Uhren, 


. 


F 
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„„ „ . nA 


32 — 
87 
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geführt. Das Nichtconvenirende bereitwilligſt 
umgetauſcht oder zurückgenommen. (9881 
Preis⸗Courants ſende franco. 


L Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, der Where ſtraße 


ction der 
Zeitung“ 


| 


Au: dem Briefkaſten der He 
„Allg. Wiener mediciniſchen 
vom 19. October c 
(Als Antwort auf eine Anfrage mehrerer 
Herren Aerzte.) 
„Wir haben uns ſchon einmal deutlich 
darüber ausgeſprochen, daß alle in unſe⸗ 
rem Blatte über den Malzertract enthal⸗ 
tenen Mittheilungen über ganftige Heil: 
tefultate ſich lediglich auf das von Jo⸗ 
hann Hoff erzeugte, einzig und allein echte 
Malzextract, wie es in Wien nur bei ihm 
ſelbſt. Kärnihnering No. 11 *), zu haben 
iſt, bezieht. Jede Nachahmung dieſes Pro⸗ 
ductes iſt als verwerflich und geſundheits⸗ 
ſchädlich zu erachten, wie wir dies ſchon 
jo oft durch ärztliche Zeugniſſe öffentlich 
zu conſtatiren Gelegenheit hatten. Es 
werden ſich nech viele falſche Propheten 
des Herrn Johann Hoff annonciren, aber 
die Aerzte werden das echte Product von 
dem unechten wohl zu unterſcheiden wiſſen. 


Brauerei: Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und J. 
Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr 
in Tuchel. (9776) 


Güte, Billigkeit, Sparſamkeit 
ſind die bereits vielfach anerkannten Ei⸗ 
genſchaften des ſeit Kurzem importirten 


Indiſchen Stampf⸗Caffee 


für Sgr. 
empfängt man 3 Pfd. und kann ſich zur 
Genüge überzeugen, 
Zu beziehen aus allen renommirten 
Colonialwaarenhandlungen und von 
M. Hermann, Berlin, 
(156) Münzſtraße 23. 


Is wirkſames Hausmittel 
A ee A Buftände 


egen alle 
— ſich 


Stollwerkeſchen ruſtbonbons 


das volle Vertrauen aller Leidenden er⸗ 
werben. Zum Preiſe von 4 Sgr. p. Packet 


find dieſelben vorräthig in Danzig bei 
F. E. Gossing, C. Marzahn, Sans 
genmaikt 18, Alb. Neumann, Langenmarkt 
38, Richard Lenz, in Berent bei J. 
Cohn, in Carthaus bei H. Rabow, in 
Chriſtburg bei R. HI. Otto, in Dirſchau bei 
Theod. Jantzen, in Elbing bei M. A. 
Christophe, Fiſcherſtraße No. 6, Bernh, 
Janzen, J. F. Kaje, in Pr. Holland bei 
C. E. Weberstaedt, in Marienburg bei 
Apoth. J. Leistikow, in Neuftadt bei HL, 
Brandenburg, in Pelplin bei J. F. 
Müller, in Saalfeld bei Chr. Preuss, in 
Sche neck bei D. Wodrich, in Stargardt bei 
Alb. Bauch, in Stuhm bei Apoth. II. 
Schulz, in Tiegenhof beim Apoheker A. 
Knigtze. (9065) 

\nglish and, French lessons in grammar, con- 
I versation and general correrpondence are 

given by Dr. Rudloff, 
. Heiligegeistgasse No. 55. 


1 
1 


5 
Er 
5 


ie heute Nachmittag 13 Uhr erfolgte glück⸗ 
D In Entbindung Be üben rau 


Knaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Fidlin, hi 25. November 1869. 
(188) 8 H. Faber. 


9 eben erſchien und iſt bei Th. An⸗⸗ 

huth, Langenmarkt No. 10, vorräthig: 1% 

Kubiktabellen über runde Hölzer, 

berechnet nach Metermaaß von W. 

0 Kohlmann. Taſchenformat. Elegant 

190 Beh: Preis 15 Sgr. Re 
Dieſelben mit Preisberechner. 224 Fr 


15 8 von C. M. Offenhauer in Eilen 15 2 
N f} — FTIR 

Schiffs-Auction. 
Mittwoch, den 1. December 1869, 

Mittags 124 Ubr, wird der Unterzeichnete in 


hieſiger Börſe in öffentlicher Auction an den 
Rleiſtdletenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


kaufen: 

1% Antheil im Schiffe Shangai 
in dem Zuſtande, in dem daſſelbe ſich zur Zeit 
befindet. Das Schiff, unter der Rhederei des 
Herrn Alex Gibſone fahrend, iſt im Jahre 1856 
in Colberg neu aus Eichenholz eiſenfeſt erbaut 


und auf N.⸗L. vermeſſen; es liegt zur Zeit 
im . — Hafen, wo es von Kaufliebhabern 
beſehen werden kann. 


Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufs⸗Verfah⸗ 
rens, ſowie die Koſten der Geſitztitel⸗ Berichtigung 
übernimmt Käufer. 5 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
um 6 Uhr in der Börſe ſtatt. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt, falls ein annehmbares Gebot gemacht 
wird, ſpäteſtens 24 Stunden nach Schluß der 
Auction, bis zu welcher Zeit Meiſtbietender an 
fein Gebot gebunden bleibt. 

F. Domke, 
(ia) 


ir 
157. Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie. 


Genehmigt von der Königl. Preuß. 


egierung. 
Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 
50,000 ꝛc. 

Zu der am 1. u. 2. December ſtatt⸗ 
findenden Ziehung 1. Klaſſe ſind 3 
anze Looſe zu f. 6 oder . 3. 13 Hr, 
albe „ „ „ 3 „ 1 B * 
e 3 5 ; 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme ; 
des betreffenden Betrages unter Zuſicherung 
der reellſten und prompieſten Bedienung zu 


beziehen bei 
J. Blum, 


aupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. 


157. Frankfurter 
Lotterie. 


Am 1. und 2. December d. J. 


beginnen die Ziehungen der von der Kgl. 
Pr. Regierung genehmigten Frank⸗ 
urter Stadtlotterie, in welcher die 
Hauptpreiſe von fl. 260,000, 100,000, 
50,000, 23,000, 20,000, 15,000, 12,000 
u. ſ. w. e werden. Ganze Original. 
looſe 1. Klaſſe für 3 Thlr. 13 Sgr., balbe 
für 1 Thlr. 22 Sgr., viertel für 26 Sgr., 
ſind gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe zu 
beziehen. Pünktliche Mittheilung des Er⸗ 
folges vermittelſt portofreier Einſendung der 
amtlichen Ziehungsliſte wird zugeſichert. 


= Ad- Rinck 


Pläne gratis. 
in Frankfurt a. M. 


Joh” 


Zu den am 1. und 2. December d. J. 
ſtattfindenden Ziehungen der 


Preuß. 
Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


ganze Originallooſe (leine werthloſe MI 


zahlt. 5 

: tan wolle fih daher mit feinen Be⸗ 

ftellungen baldigit wenden an R ie 

Samuel Goldschmidt, 

Hauptcollecteur 1 

in Frankfurt am Main, 
Döngesgaſſe 14. 

Briefe und Gelder erbitte mir franco; 

Na können er per Poſteinzahlung 

oder durch Poſtvorſchuß berichtig 


t werden. 


Fun Maſchinenreparaturen aller Art em⸗ 
pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von 
J. Zimmermaun, Steindamm No. 6. (6631) 


Emma, geb. Schottler, von einem geſunden 


— 


Göpel's IIlustrirte Klassiker-Ausgaben 


in Lieferungen vollständig erschienen und zu den Subsriptionspreisen noch auf kurze Zeit mit 


Gratis-Zugabe der Einbandsdecken, — oder in eleganten Original-Einbänden zu den beigesetzen 


Ladenpreisen zu beziehen: 


Goethes Werke, mit 42 Stahlstichen in 3 Ausgaben 
Thlr. 7. 15,, gebunden Thlr. 


a) Lexikon-Format, 3 Bde. 
b) Klassiker-Format, 36 Ede. „ 
e Oetav- Format, 12 Bde. R 


Schillers Werke, mit 38 Stahlstichen in 3 Ausgabe 
a) Lexikon-Format in 1 Bd. Thlr. 3 
b) Klassiker-Format, 12 Bde. „ 4. 15 
e) Octav-Format, 6 Bde. . 


Lessings poet. und dram. Werke, 
Klassiker-Format, 1 Band 


Lenaus Geschichte mit 9 Stahlstichen: 


Klassiker- Format, 1 Band 


Platens gesammelte Werke mit 9 Stahlstichen: 


Klassiker-Format, 2 Bdo. 


8. 
9. —., geb. in 18 Bde. „ II. 15. 
12. —., gebunden 318. 10. 
2. 
22}, gebunden Thlr. 4 — 
„ geb. in 6 Bde. „ 5. — 
3. 20., gebunden 8. — 
mit 6 Stahlstichen: 
Thlr. — 24., gebunden Thlr. 1. —. 
Thlr. 1. —., gebunden Thür. 1 8. 
Thlr. 1, 10., geb. in 1 Band Thlr. 1. 


Diese einzig existirenden illustrirenden Ausgaben sämmtlicher Werke Göthes und Schillers 
und der Werke Lessings, Lenaus und Platens überhaupt, sind in allen gut assortirten Buchliand- 
lungen vorräthig zu finden oder werden gegen Franco-Einsendung des Preises in baar oder 
durch Postanweisung (Gebühr nur 2 Sgr.) direet-bestellt innerhalb des ganzen deutschen Post- 
vereins und der Schweiz franco an die Besteller versendet von 


Karl Göpel’s Verlag illustrirter Klassiker in Stuttgart. 


Alleiniges Depot 


der rühmlichſt bekannten Punſch⸗Eſſenzen von 


Joseph Selner in 


üſſeldorf, 


Hoflieferant Sr. Majeſtat des Königs, 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


(8434) 


Mahagoni⸗Holz und ⸗Fourniere. 


Direct aus Hamburg erhielt ich eine bedeutende Partie mahagoni ſtreifige Fourniere (vor⸗ 
ügliche ſchöne) von 10 und 83 Fuß lang, 22 und 19 Zoll breit, welche ich zu wirklich billigen Prei ⸗ 
2 abgebe. Ferner empfehle ich Pyramiden⸗Fourniere in allen Größen, wie auch geſchnittene Dicken 
in allen Dimenſienen und Schöner Qualität des Holzes. Ganze an verkaufe mit 17 


25 Hr pro Cubikfuß rheinländiſch Maß. Auch halte ich Nußbaum 


olz und ⸗Fourniere ſtets auf 


Lager. Aufträge nach außerhalb werden zu jeder Zeit prompt und pünktlich ausgeführt. 


Danzig, im November 1889. 
(164) 


7°, Gold⸗ Obligationen 


1¹⁴ 


5 ſeubahn⸗Papiere nach Ueberein 


n 


Ju der von der Königl. Pren 


H. A. Paninski, Poggenpfuhl 11. 


Extenſion⸗Eiſenbahn, 
Hypothe f rückzahlbar im J. 1889, 


Sinfen und Capital in Gald, frei von Bundessteuer, in New⸗Hork 


zahlbar, mit unbedingter Garantie für Zinſen und Capital 
= von der California⸗Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
5 empfeblen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. 


F. E. Fuld E Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 0 


5 Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere 
Staatspapiere zum Tageseourſe und nehmen auch Amerikaniſche und andere Eis 
kunft im Tauſch an. 5 (8603) 


Er TE LET) 


* 


der California⸗Paciſie⸗ 


Regierung genehmigten 


157 Ir ukfurter- Lotterie 


mit 26,000 Looſen, 


— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 
Gewiune ev.: fl. 200,000, Zmal 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 18,000, 12,000, 


0,000 ꝛc. x. ; 
empfiehlt der Unterzeichnete Originallvoſe zur erſten Klaſſe, Ziehung am 1. December, 
G 


anze & Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a 


i 3 oder Poſtnachnahme. Pläne und ; 
Fo 1 De reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge 


ahlung ſofort. 
5 . Aufträge zu richten an 
(8944) 


Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. gegen franco 


iehungsliſten gratis, Gewinnans⸗ 


Moritz Levy. 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000, 


halbe a 1 Thlr. 22 Sgr., % Looſe & 20 Sgr. 


P. S. Nur Original⸗Looſe und nach 


Liſten, ſowie jede Auskunft, ertheile gratis. 
4 Gulden 


100,000 as 
gewinn, 

2mal ’ überhaupt D9 
aber 14011 Gewinne und Prämien von 
fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 25,000, 
fl. 20,000, fl. 13,000, fl. 12,000, 
10,000, fl. 5000, fl. 4000 ꝛc. 
bietet die von der kgl. preußiſchen Re⸗ 
gierung genehmigte Frankfurter Lotterie. 
Die Betheiligung kann um fo mehr 
empfohlen werden, als dieſe Lotterie 
aus nur 26,000 Looſen beſteht, wovon 
über die Hälfte mit Gewinnen gezogen W 
werden müſſen. he 
Schon in wenigen Tagen, 
am 1. und 2. December d. J. beginnt BR 
die Ziehung 1. Klaſſe und koſten hier⸗ 
zu: Ganze Looſe Thlr. 3. 13 Sgr., ® 
halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 
Looſe nur 26 Sgr., gegen Einſendung, 


Betrages. 
Da die noch vorräthigen Looſe bei ii 
den maſſenhaft eingehenden Aufträgen 
raſch vergriffen fein dürften, fo beliebe MS 
man ſich baldigſt und direct zu wenden 
(9986) 
Iſidor Bottenwieſer, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft 50 
i kfurt a. M. 


in Fran 


reg 


Hoger No. 28 it von Neujahr ab ein 
geräumiges und helles Comtoir zu verm. 


1 7ſte Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
’ felben . Beira 5 haben. F Gz eu J. 


Vorſchrift des Planes werden ausgegeben, Pläne, 5 
(9834) 


Poſteinzahlung oder Nachnahme des ! 


100,000, 50,000 c. . 
Looſe zu der⸗ 

Thlr. 13 Sgr. 
bei 


L. A. Gerth in Frankfurt a. M. 


kei. : N 

Reine indiſche Rums 
pro Anker 133 Ne, 15 Re, 17% und 20 , 
n Cognacs, pr. Anker 15 u. 20 , empfiehlt 
n Flaſchen und Gebinden 

Wilhelm Arndt, 
Hundegaſſe 28. 
1 


In Trankwitz bei Chrift- 
burg ſtehen 


> 7ſtarkeOchſen 
u. 4 Kühe 


blur Maſt geeignet) zum Vers 
bee e 


Ein Commis 


(gleichviel welcher Confeſſion), der polniſchen 
Sprache mächtig, kann vom 1. December a. c. 
in meinen Mode, und Leinen⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſofort placirt werden. 
Jacob Goldberg 

(0087) in Thorn. 
Fin gewiſſenhafker Wirthſchafts,Inſpector, der 
durch Zeugniſſe feine langjährige Praxis, 
Einſicht und Energie, ſowie moraliſche Führung 
nachzuweiſen vermag, wird für ein größeres Gut 
bei Danzig gelucht, Näheres durch Böhrer, 
Langgaſſe No. 55. ara 
Cine Amme mit ſehr guter Nahrung iſt zu er⸗ 
fragen Katergaſſe No. 3, parterre. 


Ein ſehr ordentl. Mädchen wünſcht bis Neujahr 
der Hausfrau in der Wirlhſchaft behilflich 
u ſein. Es wird weniger auf Belohnung ge⸗ 
ſchen Zu erfr. a. d. gr. Mühle 1, Th. 2. 


verkaufen Brodbänkengaſſe No. 10, 


n dem Forſtrevier Quittainen bei Pr. Holland 
J ftegen „500 Eichen“ von vorzüglicher Qua⸗ 
lität, und beſonders zu Schiffsbauten geeignet, 
zum Verkauf. Die Verkaufsftelle iſt 11 Meile vom 
oberländiſchen Kanal, reſp. 2 u. 13 Meilen von 
den Bahnhöfen Güldenboden und Schlobitten 
entfernt und kann die Lieferung der Hölzer dort⸗ 
— e von der Forftverwaltung übernommen 

N. 


je FB K 
sh u 
Beachtungswei th. 

m 7. December, Vormittags 10 Uhr, kommt 
das dem Beſitzer Golchert gebbrine zu Kl. 
Plenendorf, ca. 3 Meile von Danzig sub No. 14 
belegene Grunditüd, mit einem Areal von 52 
Morgen cum. Wieſen und Ackerland guter Qua⸗ 
lat, am bieſiger Gerichtsſtätte zur Subhaftation, 
Die Gebäude beſtehen aus Wobnbaus, Stall, 
Scheune, Speicher und hei;barem Gartenhaus 
und befinden ſich im guten baulichen Zuſtande. 
Kaufliebhaber werden namentlich auf die Schöne 
und vortheilhafte Lage dieſes Grundstücks aufs 
merlfam gemacht. 149) 


. eee ( 
Ein tätiges Schankmädchen kann jofort bel 


mir eintreten. Emi 
mil W 
00 Neſtaurateur, Thorn. 


nn 


Meldungen unter Ueberſendung der Zeug⸗ 
niſſe erbitte fa “= 4 Zeug 
ulius Sandmann o. 

(9990 in Lotz en. sus 
Git emrfotlere Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 
für die Landwirthſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 
foztigen und ſpäteren Antritt. Böhrer, 
an Langgaſſe 55. 


Buchhandlungs-Lehrling. 

Ein junger Mann mit tüchtiger Schul- 
bildung kann unter sehr günstigen Be- 
dingungen zu Neujahr oder Ostern 1870 
als Lehrling eintreten in die Buch- 
handlung von (9539) 


Puttkammer & Mühlbrecht, 


64 Unter den Linden in Berlin, 


Ein junger Mann, der längere Jabre in einem 
großeren Tuch: und Herrengarderebegeſchäft 
a 7 eh 8988 in der Ch 755 
Adreſſen unter No. 9988 in der Expediti 

dieſer Zeitung abzugeben. Expedition 


MPagkauſchegaſſe No. 10 it ein geräumiges 
M EAN A| nebſt Wohnung — 5 Apel 
1870 billig zu vermieihen. 

Näheres im Rathsweinkeler, 


Ein eee ET 
it an einen anſtändigen Herrn 3 
der ber zu vermie — Breit . 


Heiligegeiſtgaſſe No. 93 ift die 
Gelegenheit, 
beſtehend aus 6 größeren und kleineren Zimmern 


nebſt allem Zubehör ſofort zu vermiethen. Näheres 
Langgaſſe No. 29, 1 Tr. hoch, im Comtoir. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Ver tin. 
An einmaligen Geſchenken ſind bei uns ein⸗ 
gegangen: durch Herrn Schiedsrichter Schmidt 
aus einem Vergleich 1 , von Ungenannt 
1 Jacke, 1 Hole, 2 Weſten, 30 Paar Strümpfe, 
7 Hemden, 2 Paar Stiefel, 3 Paar Schuhe. 
Indem wir den Gebern unſern aufrichtigen 
Dank für dieſe Geschenke jagen, theilen wir mit, 
daß alle Vorſtands mitglieder weitere Gaben an 
Geld, Lebensmitteln, alten Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Fußzeug, Heiſungsmoterial u. > gern 
entgegennehmen. Dieſe Geſchenke können auch in 
unſerem Büreau, Ketterhagergaſſe 4, oder in dem 
uns vom Magiſtrate güligſt uͤberwieſenen Hause, 
Schüſſeldamm 30, Eingang von der Pferdetränke, 
abgegeben werden. 
eitere Anmeldungen von Mitgliedern und 
Armenpflegern bitten wir in unſerem Bureau 
oder bei Herrn Ad. Gerlach, Poggenpfuhl 10, 
zu machen 
Danzig, den 25. November 1869, 


2 Der Vorſtand. 
Der Frauenverein der freireligiöſen 
Gemeinde 
will auch in dieſem Jahre feinen Zoͤglingen eine 
Weihnachtsfrende bereitet und bittet Alle, 
die gern Kinderherzen froh machen, ihn durch 
Gaben der Liebe zu unterſtützen. Zur Entgegen⸗ 
nahme derſelben ſind bereit: Frau Durand, 
Hundegaſſe 9; 
gaſſe 4; Frau Löper, Poggenpfuhl 84; 
Röckner, Wollwebergaſſe 2; Frau G. " 
Danniögafte 4 > TE 
Kölner 
8 
Dombau-Lotterie. 
Haupt-Gewinne 
von 25,000 Thlr., 10,000 Thlr., 
5000 T hlr., 2Mal 2000 Thlr. ete., 


im Ganzen 1322 Geldgewinne. 


AMANDA A A e e eee ee ee 


Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
. a a ah a u 2a a0 1a a ee ar Zn ai ze 

Loose sind zu haben in der 
Hxpedition dieser Zeitung. 


No. 5084, 5734, 5730 
und 5764 


bb bie Erpebition bieien Sang. 


Drud und Verlag von A. W. Ksfemanr 
m Dauzis 


in gut erhaltenes Mahagoni - Billard iſt u 
E 15 


Frau Kafemann, Ketterhager⸗ 


Saal⸗ 


